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Kombinierte Ubung der Hellgriinen aus Ziirich

(s) Rund 70 Quartiermeister, Feldweibel,
Fouriere und Kiichenchefs fiihrten am
13./14. September an der Thur bei Ricken-
bach eine eindriickliche, kombinierte
Ubung durch. Sie verdient es, einem brei-
teren Kreis vorgestellt zu werden. Was
diese Ziircher Versorgungsfunktionire
wihrend ihrer Herbstiibung némlich lei-
steten, war beispielhaft. Am meisten be-
eindruckt wéren wohl die Gattinnen der
aussermilitdrisch Tatigen gewesen. Was
da gekocht, gebraten und gebacken wurde,
war einmalig. Die Kiichenchefs betétigten
sich als hilfreiche und versierte Lehrmei-
ster, die Quartiermeister, Fouriere und
Feldweibel als eifrige Mitarbeiter. Doch
erzahlen wir der Reihe nach, wie es zu
und her ging an diesem Wochenende im
Hinterthurgau:

Eingeladen waren die Ziircher Feldweibel,
Kiichenchefs und Fouriere, ebenfalls die
Kiichenchefs der Sektion Winterthur. Und
die Ostschweizer Fouriere? Sie fiihrten
an diesem Wochenende ihre Gebirgsiibung
durch, sandten aber doch eine interessierte
Delegation auf Besuch. Ausgeheckt wor-
den war die Ubung durch die technischen
Leiter der folgenden drei Verbinde:

Fourierverband Ziirich: Hptm Matthias
Fiirer / Four Beusch Christian

Kiichenchefverband Ziirich: Hptm Schéfer
Urban / Wm Kubli Kurt.

Feldweibelverband Ziirich:
Moritz / Fw Nageli Guido

Oberstes Anliegen war dem Organisations-
trio nicht eine Vielfalt von kleinen (halb-
batzigen) Ubungen, sondern eine vertiefte
Ausbildung, bei welcher die Praxis im
Vordergrund stehen sollte.

Adj Meier

Auf einen Tag der offenen Tiir, wie er
urspriinglich vorgesehen war, verzichtete
man bewusst. Die Arbeit — und nicht
etwa die Show — sollte im Vordergrund
stehen.

«Wir fithren die diesjahrige Herbstiibung
erstmals in anderem Rahmen durch»,
schreibt der technische Leiter des Fou-

rierverbandes Ziirich und fahrt weiter:
«Mag sein, dass einzelne Thematas be-
kannt sind und sich der eine oder andere
sagt: das kenne ich ja bereits vom WK
her. Doch glaube ich nicht, dass jemals
eine so bunte Palette von Themen inner-
halb von zwei Tagen abgedeckt worden
ist. Dies soll mit Spezialisten geschehen,
mit denen wir auch im WK zusammen-
arbeiten miissen. Mit dieser Ubung tref-
fen wir zwei Fliegen auf einen Schlag,
namlich:

— Wir wollen im Fachbereich das eigene
und auch andere Arbeitsgebiete kennen-
lernen.

— Wir wollen uns durch Diskussion und
Kameradschaftspflege ndherkommen.»

Das Programm

Samstag, 13. September
0814 Abfahrt ab Ziirich HB

0841 Abfahrt ab Winterthur

0859 Ankunft in Wil

0900 Verschiebung in den Unterkunfts-
raum
(Zivilschutzanlage Rickenbach)

0915 Orientierung

0930 Instruktion Zeughaus, Theoriesaal
Unterkunft

1015 Zwischenverpflegung

1030 Bezug Unterkunft, Fassung person-

liches Material, Erstellen Arbeits-
tenue

1100 - 1200 Besichtigung einer K Mob
Materialfassung im Zeughaus Wil

1200 - 1300 Mittagessen im Felde

1300 — 1600 Einrichten der Arbeitsplitze
inkl. Zeltbau im Raume Wil

1600 — 1900 Zubereitung des Nachtessens
und des Morgenessens vom Sonn-
tag mittels Koreaofen, Gamellen,
Kochkisten. Zusitzlich Demonstra-
tion Wasserversorgung und ACSD
der Vpf Mittel.
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Gleichzeitig findet von 1600 — 1800
ein gefiihrter Rundgang fiir Presse,
Gaste und die Bevolkerung durch
die Arbeitsplétze statt.
Gemeinsames Nachtessen in einem
grossen Mannschaftszelt im Raume
Wil

Ubernachten in Zivilschutzanlage
Rickenbach

1900

Sonntag, 14. September

0730 Verschiebung zu den Arbeitsplat-

zen, Morgenessen im Felde

Arbeitsbeginn, Fortsetzung des Pro-
gramms gemiss Samstag 1600 bis
1900, Zubereitung des Mittagessens.

Mittagessen

Abbruch,Retablieren, Materialriick-
gabe, Duschen

Ubungsbesprechung
Abfahrt ab Bahnhof Wil
Ankunft Winterthur
Ankunft Ziirich HB

0815

1130
1230

1630
1713
1731
1758

Was aus diesem Programm nicht ersicht-
lich ist, sei natiirlich unsern Lesern auch
verraten: Der Anlass hitte nicht durch-
gefiihrt werden konnen, wenn nicht am
Vortag (Freitag, 12. September) gewisse
Vorbereitungen getroffen worden wiren.
So baute eine Equipe von 4 Mann bereits
ab Freitagvormittag den Koreaofen und
‘probierte ihn auch gleich aus. 4 Feld-
weibel begannen mit dem Bau der Fest-
hiitte. Zugleich wurden die Arbeitsplétze
nochmals rekognosziert und festgelegt,
letzte Gesprache mit dem Zeughaus ge-
tatigt und die Unterkunft in der Gemeinde
Rickenbach bezogen. Rickenbach zieht
sich wie ein roter Faden durch diese Num-
mer des «Der Fourier», Dieses Thurgauer
Dorf, just an der St. Galler Grenze und
am Thurknie gelegen, besitzt ndmlich den
sportlichsten Gemeindeammann der Ost-
schweiz. Er gewann mit seiner Patrouille so-
gar die Divisionsmeisterschaft der Grenz-
division 7 (Grenzdivision nur noch bis
31.12.80) und ist . . . Fourier. Wieso er
als Spatberufener Nikotin und politischen
Verpflichtungen den Riicken gekehrt hat
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und intensives Sporttraining betreibt seit
zwei Jahren, erfahren Sie im Interview
unter «Wehrsport»,

Aus dieser Einleitung ist folgendes ersicht-
lich:

— eine solch grosse Ubung ist nur mog-
lich dank Teamarbeit

— Zusammenarbeit befreundeter Verbande
ist sehr befruchtend und lehrreich

— ohne das Engagement der Verantwort-
lichen ist’s nicht moglich. Die 8 Unter-
offiziere, welche bereits am Freitag an
Koreaofen und Festhiitte arbeiteten,
opferten einen ganzen Arbeitstag!

— beziiglich des Materialnachschubs er-
wiesen sich die Feldweibel als ganz
besonders wertvolle Mitarbeiter.

Auf den Arbeitspldatzen

Besonders liebevoll war das Festzelt ein-
gerichtet worden. Wm Pfister betreute
dieses und sorgte vorbildlich fiir das leib-
liche Wohl aller Teilnehmer und Besu-
cher. Abgenommen hat bestimmt niemand
wiahrend dieses Wochenendes. Teigschlek-
ken allein soll da nicht ausschlaggebend
gewesen sein. Im Festzelt fand aber auch
die Begriissung statt, die Mahlzeiten konn-
ten unter regensicherem Plasticdach ein-
genommen werden und nach der Besich-
tigung der Korps-Material-Fassung einer
Einheit im Zeughaus zeigte Hptm Fiirer
zwei Tonbildschauen. Besonderes Geschick
bewies Fw Négeli, der einen benzingetrie-
benen Generator mitnahm. So klappte die
Stromquelle auch auf offenem Felde.
Nebst dem Festzelt waren aber ein grosser
Berg Material an die Thur zu dislozieren,
Zelte, Kochkisten, Kiichenmaterial, Pla-
stic, Holz, Verpflegung und Wasser. Die
Feldweibel leisteten hier tipptoppe Arbeit,
warteten aber im Verlauf der Ubung
auch mit aktiver Teilnahme beim Backen
und Probieren auf,

Wm Kubli, Prisident der Ziircher Kii-
chenchefs, zeigte besondere Freude am
Koreaofen, der sich auch bald bei allen
Teilnehmern steigender Beliebtheit erfreu-
te. Wieso? Wm Stiissi bereitete in ihm



Erklaren des Koreaofens !

Erwemung namg;-
Umiassendes Eigm
Echie K

Koreaofen Werbung der Kiichenchefs
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hervorragende Chéschiiechli zu. Unter sei-
ner kundigen und speditiven Leitungstellte
auch jeder Ubungsteilnehmer etwas Teig
und anschliessend einen kleinen Sonn-
tagszopf her. Dieses Prdasent wurde am
Sonntag der Familie als Geschenk mit
nach Hause gebracht. Auch Zwetschgen-
wihen wurden im improvisierten Back-
ofen im Wald gebacken. Das Tannenholz-
feuer brachte die notige Hitze, ein festes
Blech verschloss den Eingang und ein
Abzug leitete den Rauch in den Tannen-
wald. Da die Kiesgruben des Ubungsge-
bietes recht gross sind, fand der Bericht-
erstatter nur dank dieses Rauches den
Ubungsplatz. Was einem in Friedenszeiten
behilflich ist, sollte natiirlich im Ernstfall
nicht verrdterisch wirken. Das ist dann
aber auch der einzige Einwand gegen den
gut funktionierenden Ofen aus Fass, Stei-
nen, Blech und Moos.

Kpl Rimann unterrichtete im Kochkisten-
kochen. Nicht alle Fouriere erhielten gute
Noten im Gemiiseriisten. Aber auch die
gwundrigen Zuschauer erregten nicht eitel
Freude. «Jetzt torfted’s denn ndbe gooh,
mier sOtted wiitermache!» meinte der eine
Kiichenchef, als die Besichtigung kein
Ende nehmen wollte. Samtliche Mahl-
zeiten fiir die Kursteilnehmer wurden in
Kochkisten zubereitet. Im Wechsel traf
es jede Gruppe fiir eine Mahlzeit und dem
Geruch zu entnehmen, war’s herrlich fein!

Wm Wipfli war Chef des Postens Gamel-
lenkochen. Fiir die Besucher war dieser
besonders interessant. Die Degustation
war Klasse und der zubereitete Reis und
das Geschnetzelte aus der Gamelle wur-
den dann auch gebiihrend gelobt. Wie
schnell man {ibrigens trotz eines einfachen
Plans in Terminschwierigkeiten gerit,
zeigt eine Bemerkung dieses Postenchefs:
fiir die zweite Gruppe konnte die Feuer-
stelle belassen werden, Hatte diese Gruppe
wieder neu bauen miissen, hitte das Aus-
bildungsziel darunter gelitten.

Hptm Hausammann hatte die Wasserver-
sorgung unter sich. An einer Scheiterbeige
prangten die entsprechenden Plakate. Diese
orientierten iiber die Art und Weise dieser
Versorgung.
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Ein behelfsmassiges Wasserdepot im Bo-
den war so klug angelegt worden, dass
der Bezug (im Abhang) ohne wiederholtes
Ansaugen bewerkstelligt werden konnte.
Aus Zeitgriinden erfolgte die Demonstra-
tion einer Wasserabfiillanlage fiir Wasser-
sicke in Rickenbach erst am Sonntag-
morgen.

In Rickenbach bezog man auch Unter-
kunft, um am friithen Sonntagmorgen das
frohliche Werk mit vertauschten Rollen
fortzusetzen.

Den technischen Leitern und auch den
Prasidenten der teilnehmenden Sektionen
gebiihrt Dank fiir die straffe Organisation,
die hervorragende Idee und die flotte Ge-
staltung., Teilnehmer: Es kamen viele,
aber, so Hptm Fiirer, es hétten auch noch
zwanzig mehr sein diirfen. Mehraufwand
wire kaum entstanden . . , und natiirlich

waren wieder einmal diejenigen aktiv, die
auch sonst schon gut mitmachen! Aber
die Ubung war trotz dieses Wermutstrop-
fens ein voller Erfolg und auch fiir ver-
wohnte Anspriiche eindriicklich!




	Kombinierte Übung der Hellgrünen aus Zürich

